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Stenelmis consobri us, Duftsch.

Vuu Dr. Buddehery.

Einer der lieissesten Tage des August 1809 war der

löte. Das Thermometer zeigte nachmittags -|-21''R

im Schatten; am 16teu stieg die Temperatur auf

+ 23'*R. In der Nacht, vom 15. bis zum 16. las

icli bei oft'enem Fenster ; allerlei lileine Nacht-

schmetterliuge wurden durch das Licht angelockt,

flüb Phragmatobia fuligiuosa L. führte verwegene

Täuzo um die Lampe auf dem Tische auf; auch

andere kleine Insekten erschienen. Unter andern kroch

ein kleiner Käfer mit grosser Beweglichkeit an

meiner Zeitung auf und nieder; ich glaubte einen

Staphylinen, Charopus, oder Hypebaeus vor mir zu

haben und beeilte mich nicht, die Lupe lierbeizu-

holen. Bald gegen 10''2 Uhr erschien ein zweiter

Käfer und die Beobachtung durch die Lupe zeigte

mir, dass ich einen Vertreter der Eimiiii vor mir

hatte; von welchen bis um 11 Uhr nach und nach

im ganzen sieben Stück erschienen. Die genaue Be-

stimmung der Art am andern Tage führte mich

aut Stenelmis consobrinus Duftsch. Ich hatte

diese Art hier nie vorher gefangen, umsomehr war

ich erstaunt, den Käfer in grösserer Zahl zu sehen.

Die Entfernung bis zum nächsten Bach beträgt etwa

40 Meter, bis zur Lahn ist es dreimal soweit.

Die Käfer waren ganz frisch, ohne jegliche Be-

deckung von Schlamm, also wahrscheinlich kurz

verlier aus den Puppenhüllen gekrochen und sie

müssen an diesem Abend in grösserer Zahl einen

Ausflug unternommen haben, bei welchem sie durch

das Licht der Gaslaternen angelockt wurden, von

wo sie, da gerade unter meinem Zimmer sich eine

Laterne befindet, den Weg zu meiner Lampe fanden.

Viele andere Exemplare der Art mögen an andere

Lampen geflogen sein. An den folgendtn Abenden

machte ich das Fenster weit auf und das Licht recht

hell, neuen Besucli erwartend, doch keine Stenelmis

erschien weiter.

Die Art ist naoli Redtenbacher bei Prag ge-

fangen, kommt nach Kuwert in Frankreich, Deutsch-

land und im Kaukasus vor, doch scheint sie selten

zu sein, ich besass bisher nur ein Exemplar von

Pn^. Ich liauu- .iiia einmal bei Lauipenliciit im

Freien eine Elmis Germari Er. gefangen, welche auf

den Tisch flog: andere Vertreter der Elmiui sind

hier nicht selten, doch habe ich sie nie abends bei

Licht beobachtet.

Ich erlaube mir nun die Bitte an die Herren

Kollegen, welche ähnliche Ausflüge der Elmini be-

obachtet haben, mir gefällige kurze Nachricht über

diese zu geben, da mich die Sache interessirt.

Die Zucht von PI. matronula L
Von Dr. Heissler.

Bei Hofmann findet sich hierüber die Bemerkung,

dass die Zucht schwierig sei, dass nur wenig Raupen

beisammen sein dürfen, die öfter stark zu bespritzen

seien. Nacli Ueberwinteruug häute sich die Raupe

zum 6. Male.

Manchem Leser glaube ich vielleicht einen Dienst

zu erweisen, wenn ich kurz meine Erfahrung aus

mehrjähriger Zucht mitteile. Ich erzielte bei der

Zucht ab ovo 64— TO^/o Falter in 2 Jahren. Heuer

erscheint das Resultat ein ähnlicli günstiges zu werden.

Die Raupen bleiben bis zur Einwinterung aits-

schliesslich in Gläsern. Gefuttert wird Taraxacum,

Plantago, Pruu. padus, Prun. spinosa gemischt, ab
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